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Berlin, vom 24. April. 

Se. Majeſtaͤt der König haben dem Premier⸗Lieu⸗ 
tenant von Stocki des 14ten Landwehr⸗Regiments, 
dem Capitain Blumhoffer und dem Premier⸗ 
Lieutenant Cormann des Zöften Landwehr⸗Regi⸗ 
ments, den Rothen Adler-Orden vierter Klaſſe zu 
verleihen geruht. 

Wien, vom 13. April. we 

Die Nachrichten aus Konftantinopel vom 30. März 
laſſeu mit großer Wahrſcheinlichkeit ſchließen, daß der 
Sultan allen Forderungen Mehemed Ali's feine Zus 
ſtimmung ertheilen wird, um feine Hauptſtadt zu ret⸗ 
ten. Dies hat unſere Kurſe wieder etwas gehoben. 

Aus dem Haag, vom 17. April. 

Unter den von dem Staats- Courant neuerdings 
aufgefuͤhrten, beim Kriegsminiſterium eingegangenen 
freiwilligen Geſchenken befinden ſich auch 97 Thlr. 
6 Gr. Cour. und 5 Stück Frd’or., welche durch Ver⸗ 
mittelung des Königl. Niederländ. Geſandten mu Ber⸗ 
lin, als Ertrag eines von dem Militair⸗Muſik⸗Corps 
zu Stargard in Pommern veranſtalteten Konzertes 
zum Beſten der Vertheidiger der Citadelle von Ant⸗ 
werpen, uberſandt worden find. g 

f Bruͤſſel, vom 17, April. a 

Der Independant enthält Folgendes: „Man weiß, 
daß ſeit ungefähr 14 Tagen Sir Pultenen Malcolm 
und der Admiral von Villeneuve, Kommandeure der 
Blokade⸗Geſchwader, die Diinen verlaſſen und einen 
kurzen Urlaub genommen hatten. Mehrere Journale 
hatten daraus gefolgert, daß man die Zwangs⸗Maß⸗ 


regeln aufgegeben habe. Aus den heute hier einge— 

gangenen Engliſchen Zeitungen aber erſehen wir, daß 

der Engliſche Admiral nach den Duͤnen zurückgekehrt 

iſt, und daß er den Oberbefehl ber die Flotte mies 

der antritt. Es iſt nicht zu bezweifeln, daß der 

Franzöſiſche Admiral bald ein Gleiches thun wird.“ 
aris, vom 16. April. 

Ueber das der Kammer vorliegende Einnahme⸗ 
Budget bemerkt das Journal du Commerce: „Die 
Kammer beſchaͤftigt ſich gegenwaͤrtig mit ihrem drit⸗ 
ten Budget ſeit der Juli⸗ Revolution. Wir haben 
früher in den beiden erſten ein Deſieit von etwa 20 
Millionen jaͤhrlich aufgezeigt, und auch in dieſem 
Jahre iſt ein ſolches vorauszuſehen. Der Berichter⸗ 
ſtatter, Herr Gouin, ſchaͤtzt die diesjährigen Aus⸗ 
gaben, welche durch die Einnahmen gedeckt werden 
muͤſſen, auf etwa 1132 Millionen; dieſe Veranſchla⸗ 
gung iſt aber offenbar zu niedrig, denn es muͤſſen 
7 Mill., die der Kriegsminiſter für die in Bourges 
und Lyon zu errichtenden Zeughaͤuſer und 5 Mill. für 
die Vereinigten Staaten (als Abſchlags⸗Zahlung der 
ihnen durch den Vertrag von 1831 bewilligten 25 

illionen) hinzu 1 1444 0 wodurch das Aus⸗ 
gabe⸗Budget ſchon auf 1144 Millionen ſteigt. Ohne 
Zweifel werden noch andere außerordentliche Kredite 
verlangt werden, 7 B. für Schiffs⸗Ausrüͤſtungen mit 
Rückſicht auf die Orientaliſche Angelegenheit. Nimmt 
man aber auch die kleinſte Summe für die Ausga⸗ 
ben, naͤmlich 1144 Millionen an, fo bleibt immer, 
da die gewoͤhnlichen Einnahmen 966 Mill. betragen, 


eine Summe von 178 Mill. übrig, die durch außer⸗ 
ordentliche Mittel gedeckt werden muß. Auf dieſe 
Weiſe haͤuft ſich das Deſicit von Jahr zu Jahr an. 
Der Berichterſtatter ſucht uns uͤber die Zukunft durch 
einen Blick auf unſere ſinanzielle Lage im kommen- 
den Jahre zu beruhigen; er gruͤndet ſeine Hoffnung 
hauptſaͤchlich auf die Entwaffnung und die Verrin⸗ 
gerung des Heeres; nach feinen Berechnungen ſoll 
das Budget des Kriegsminiſteriums „das in dieſem 
Jahre noch mit 323 Mill. angeſetzt iſt, auf 227 Mill., 
alſo um 90 Mill., herabgeſetzt werden. Geſetzt auch, 
daß dieſe Reduktion wirklich vorgenommen wird, ſo 
muß man immer noch fragen, wie es kommt, daß 
wir jetzt in Friedenszeiten dem Kriegsminiſter 227 
Mill. geben follen, während er unter der Reſtaura⸗ 
tion nur 187 Mill. erhielt. In keinem Fall wird 
dieſe Verminderung der Ausgaben das ungeheuere 
Deficit decken, welches, wenn man nicht bei Zeiten 


A eine finanzielle Kataſtrophe herbeifuͤhren 
muß. b 

Der Baron Bois⸗le⸗Comte, fruͤher Chef der poli⸗ 
tiſchen Abtheilung im Minifterium der auswärtigen 
Angelegenheiten, iſt mit cinem Auftrage der Regie⸗ 
rung an den Paſcha von Aegypten nach Alexaudrien 
abgegangen. 4 g g 

Die hieſige Garniſon iſt heute durch das in Cour⸗ 
bevoie liegende Linien-Regiment verſtaͤrkt worden. 
Alle hieſigen Schwerdtfeger und Waffenhaͤndler ha⸗ 
ben die Weifuug erhalten, die in ihren Läden befinds 
lichen Waffen ſorgfaͤltig zu verbergen. Geſtern Mit⸗ 
tag ward bei ſaͤmmtlichen Wachtpoſten der Tuilerieen 
ein aus dem Kabinet des Koͤnigs kommender Tages⸗ 
Befehl vorgeleſen. 

Man lieſt im Journal der Marine und der Colo— 
nien: Am Senegal iſt man in der größten Beſtuͤr⸗ 
zung. Mohammed el Habid ſteht im Begriff, an 
der Spitze des Stammes der Trazas auf St. Louis 
u marſchiren, um den Tod des Mauriſchen Fuͤrſten 

ortiar, den die Franzoſen am 5. Januar hatten 
erſchießen laſſen, zu rächen. Die Linientruppen und 
die Nationalgarden halten ſich unter Waffen. 

Paris, vom 17. April. 

Bei der geſtrigen Gerichts⸗Sitzung der Des 
putirten⸗Kammer bot der Sitzungsſaal einen un⸗ 
gewöhnlichen Anblick dar. Vor den Banken der linken 
Seite war eine Art von Eſtrade fuͤr den Herausgeber 
der Tribune und ſeine Vertheidiger errichtet worden, 
und die Verſammlung an ſich war ſo zahlreich, wie 
fie im Laufe der gegenwärtigen Seſſion noch nicht 
geweſen; von den in Paris auweſenden Deputirten 
fehlte vielleicht nicht Einer. Die öffentlichen, fo wie 
die vorbehaltenen Tribunen waren, wie ſich leicht den⸗ 
ken laͤßt, uͤberfuͤlt, und die vorderen Sitze waren 
von einem Kranze zierlich geputzter Damen beſetzt, 
die ſich, wie ein hieſiges Blatt bemerkt, zu einer 
Gerichts⸗ Sitzung eben fo 85 ſchmuͤcken pflegen, als 
ob ſie auf einen Ball im Opernhauſe gehen wollten. 


Vor dem Palaſte war der Andrang ungeheuer und 
zahlreiche Patrouillen durchſtreiften die ganze Umge⸗ 
gend, um jede Stoͤrung der offentlichen Ruhe ſofort 
zu unterdruͤcken. Kurz vor 1 Uhr trat Hr. Dupin 
d. Aelt. mit einer gewiſſen Feierlichkeit in den Saal 
und nahm feinen gewöhnlichen Platz auf dem Praͤ⸗ 
ſidentenſtuhl ein. Da wegen der Ueberfuͤllung des Haus 
ſes mehrere Perſonen, die nicht zu der Zahl der Dez 
putirten gehörten, ſich in den innern Raum gedraͤngt 
hatten, fo gab der Praſident zuvoͤrderſt den Befehl, 
dieſelben zu entfernen, und nachdem ſolches geſche⸗ 
hen, wurde die Sitzung eröffnet, Sie begann mit dem 
Namens Aufrufe, um die anweſenden Mitglieder und 
die Zahl derſelben zu ermitteln, indem, aͤußerte Herr 
Dupin, die fpäter Ankommenden, da ſie bei dem 
Verhoͤre nicht ugegen geweſen, auch an den Berath⸗ 
ſchlagungen nicht Theil nehmen dürften. Einige Depu⸗ 
tirte wollten zwar dieſe Anſicht nicht gelten la en, 
und behaupteten, daß dieſelbe blos auf die gewoͤhn⸗ 
lichen Tribundle Anwendung finde. Der Praͤſident 
erklärte aber wiederholt, daß, wer bei dem Verhoͤre 
nicht zugegen ſey, oder ſich vorweg für inkompetent 
erkläre, dadurch zugleich auf das Richter⸗Amt vers 
zichte. Der Namens⸗Aufruf, der wohl an 14 Stun⸗ 
den dauerte, ergab anweſende Deputirte, wovon 
65 (unter ihnen Hr. Viennet, von dem die Anklage 
ausgegangen) ſich für inkompetent erklärten und da⸗ 
durch zu verſtehen gaben, da ſie weder an den Be⸗ 
rathſchlagungen, noch an der Abſtimmung Theil 
nehmen wollten. Der Gerichtshof beſteht mit⸗ 
hin aus 323 Mitgliedern. Nachdem hierauf der 
Praͤſident die Verſammlung noch einmal zur Ruhe 
ermahnt, wurde Herr Lionne (der Herausgeber 
der Tribuͤne), aſſiſtirt von den Hrn. Marraſt und 
Cavaignac, eingefuhrt, und alle Drei nahmen auf der 
für fie errichteten Eſtrade Platz. Nach den gewoͤhn⸗ 
lichen Fragen über Alter und Stand erinnerte der 
Praͤſident die Defenſoren, daß ſie nichts ſagen duͤrf⸗ 
ten, was ihrem Gewiſſen und der den Geſetzen ſchul⸗ 
digen Achtung zuwiderlaufe. Hierauf agi zunaͤchſt 
Herr Marraſt das Wort, um im Mamen des Hrn. 
Lionne noch auf die Zurückweiſung von 25 Depntirs 
ten, außer den obgedachten 66, anzutragen. Der 
raͤſident machte ihm inzwiſchen bemerklich, daß er 
—— Klienten nicht das Recht zuerkennen könne, auf 
die Zuruͤckweiſung irgend eines Mitgliedes der Kam⸗ 
mer anzutragen, und daß er (Marraſt) nur das Wort 
habe, um Herrn Lionne zu vertheidig n. Hr. Odilon⸗ 
Barrot ger dieſe Anſicht: „Ich glaube“, dus 
ßerte er, „daß der Herr a Loet ſich hier ein Recht 
anmaßt, welches allein der Kammer zuſteht; meine 
Meinung iſt, daß der Angeſchuldigte allerdings die⸗ 
fen oder, jenen Deputirten zuruͤckweiſen kann; auch 
bin ich überzeugt, daß es hinxeichen wird, die Mas 
men der Deputirten, deren Zuruͤckweiſung verlangt 
wird, bekannt zu machen, um ſelbige zu veranlaſſen, 
Hr. Ifams 


ſich ſelbſt für imkompetent zu erklaren. 


dieſer Meinung an und berief fich dieſer⸗ 
von dem Caſſationshofe erlaſ⸗ 
ſo Hr. Mauguin; je wichtiger 
um fo nothwendiger fei 
ichkeit zu vermeiden, 
digung allen moͤglichen Spielraum zu 
kte, daß es auf dieſe 
glich ſein wuͤrde, die 
achen, und daß dies der 
Forderung des Hrn. Mar⸗ 
Als es hierauf zur Abs 
etreffende Antrag ver⸗ 


halb auf ein unlaͤngſt 


der Prozeß ſei, meinte er, 
es, ſeden Sche 
und der Verthei 
Der Praͤſident bemer 
Weiſe dem Angeſchuldi 
Kammer unvollzaͤhlig zu m 
Grund ſei, weshalb er die 
raſt zuruͤckgewieſen habe. 

mung kam, wurde der b 
Jetzt begann Hr. Cavaignac ſein 
t“, ſo begann er, „da 
u Richtern beſtellt wor⸗ 
man in politiſchen Dingen gewoͤhnlich 
ffen wird; wir er⸗ 


in einer Parteil 


„Wir glauben nich 


nur von feinen Feinden angegri 
blicken in Ihnen nur Richter.“ Nach einigen Bemer⸗ 
kungen uͤber die Gerichtsbarkeit 
der Redner den Satz auf, da 
ſein muͤſſe, die Handlungen 
ren, indem ſie dadurch nur 
tlichkeit gegend 


der Kammer ſtellte 
ß es der Preſſe erlaubt 
der Kammer zu kritiſi⸗ 
die Oeffentlichkeit der 
ber ſtelle; werde die Kammer 
angegriffen, fo habe fie die Redner⸗ 
Vertheidigung; ſo lange die Deputir⸗ 
tenkammer nicht allen Klaſſen der Ge 
ſtehe, der Eintritt in dieſelbe 
präfentanten gewiſſer Klaſſ 
Preſſe nichts Anderes uͤbri 
Mandatare eines geringen 


vielmehr nur den 
geſtattet ſei, bleibe der 
g, als die Handlungen der 
Theiles der Nation ſtrenge 
wenn es eine kaͤufliche Kammer ge⸗ 
Niemand in Abtede ſtellen werde, fo 
übt fein, ſolches zu ſagen, 
dacht dazu vorhanden ſei. 
ſt zuruͤckkommend, 
Zwecke man die 
ungswerken umgeben 
fe Maßregel lediglich 
Man tadelt uns“, 


ben koͤnne, wie 
muͤſſe es auch Jedem erla 
wenn auch bloß ein Ver 
Auf den inkriminirten Artikel ſelb 
fragte der Redner, zu welchem 
Hauptſtadt mit Feſt 
bei er zu verſtehen gab, daß die 
s Volk gerichtet ſei. 
hinzu, „daß wir erklaͤrt, die Kammer werde 
ffenden Geſetz-Entwurf an⸗ 
es, weil wir das Reſultat 
und weil wir uns ges 
immer behauptet, es 
ſition, es nothwendig 
tät geben muͤſſe, die 
egebenen Impulſe folge.“ 
chſt auf das Syſtem der 
ſprechen. Er be⸗ 
fhoͤrlich BR 


deſſenungeachtet den betre 


der Abſtimmung vorausſahen, 
ſagt, daß, da unfere Gegner 
gebe eine ſyſtematiſche 
auch eine ſyſtematiſche 
dem ihr vom Miniſterium 
Herr Cavaignac kam hiern 
Regierung ſeit dem Jahre 1830 zu 
bauptete, daß die Verwaltung unau 
. und . en c aneh able 

dem gegenwaͤrtigen Proze 
als ein Reaktions⸗Prozeß fe 
an die Reſtauration mahne. 
hier die Gründe, die feinen 
ſchiedenen Angriffen auf die Kam 
Die Tribune habe das allgemeine 


d als ſolcher lebhaft 
Der Redner entwickelte 
Klienten bei deſſen ver⸗ 
mer geleitet haͤtten. 
Wahl⸗Recht ver⸗ 


langt; ſie wolle, daß jeder Franzoſe zu der Ausuͤbung 
ſeiner politiſchen Rechte berufen werde, und eben 
weil die Kammer ſich geweigert, dieſe Buͤrgſchaften 
dem Lande zu geben, habe das gedachte Blatt fh 
ihr feindlich gegenüber geſtellt. „Verurtheilen Sie 
uns!“ ſo ſchleß Herr Cavaignac, „beſtrafen Sie uns 
ſere republikaniſchen Geſinnungen, wir haben auf un⸗ 
ſerer Seite die freie Preſſe, die uns ſtets vertheidi⸗ 
gen wird!“ Auf dieſe Rede folgte eine anhaltende 
Bewegung im Saale und die Sitzung wurde eine 
kurze Zeit ſuspendirt. Sodann ergriff Herr Mar⸗ 
raſt das Wort und ſagte: „M. H.! Wir ſind vor 
Ihre Barre geladen, weil wir Dinge von Ihnen ge— 
fagt, welche Sie implicite ſelbſt ausgeſprochen ha⸗ 
ben, als Sie der gegenwärtigen Regierung Ihren 
Beiſtand und Ihr Lob ertheilten. Iſt etwa die Be⸗ 
ſtechung etwas Neues? Wie koͤnnte ſie es ſein, da 
ſie der Monarchie unentbehrlich iſt. Es giebt ver⸗ 
ſchiedene Beſtechungen, Beſtechung durch Furcht, 
durch Eitelkeit, durch Ehrgeiz, durch Aufregung 
aller ſchlechten Leidenſchaften. Dergleichen haben wir 
uberall geſehen, ſeitdem die contre⸗revolutionaire Fak⸗ 
tion auf der politiſchen Schaubuͤhne erſchienen iſt. 
Von Paris nach Hartwell, von Hartwell nach Koblenz, 
von dort nach Paris, von Paris nach Gent, überall 
ſehen wir jene unglückliche Faktion, die durch ihr 
Verhaͤngniß getrieben wird, alle Sachen, die ſie unter 
ihren Schutz nimmt, zu verderben, — eine Faktion, 
deren einziges Prinzip der Egoismus, deren einziges 
Mittel die Gewalt iſt, und die, wenn ſie letztere er⸗ 
langt hat, die Uſurpation durch die Fiktion eines 
Quaſi⸗ Rechts zu verdecken weiß. Sie Alle wiffen 
ſelbſt, daß die doftrinaire Faktion nichts Feſtes in 
ihrem Weſen hat, und daß ſie ohnmaͤchtig iſt, etwas 
zu gründen oder zu konſolidiren. Die geſetzlichen 
Mittel bringen ihr den Tod, der 1 75 5 Gang 
der Dinge wirft ſie uͤber den Haufen; daher ſieht man 
in ihrem Gefolge ſtets Ausnahme- Geſetze, Unord⸗ 
nungen und einen proviſoriſchen finanziellen Zuſtand. 
Sie hat ſtets Reaktionen vorbereitet und zwar zu 
ihrer gerechten Strafe immer ſolche, welche nur An⸗ 
deren nutzten. Von 1816 bis 1830 beſchraͤnkte ſie die 
Preß⸗ und Gewiſſens⸗Freiheit, fo wie die perſönliche 
Freiheit, und führte uns zu dem Villeleſchen Sy⸗ 
ſteme. Unter Herrn von Martignac trat fie wieder 
mächtig auf und führte uns zu dem Polignaeſchen 
Miniſterium. Gegenwaͤrtig ſteht fie am Ruder und 
die Beſorgniſſe, die ſich im ganzen Lande verbreiten, 
zeigen was man von ihr erwartet. Soll ich an die 
Willkürlichkeiten erinnern, welche die Faktion ſich ſchon 
erlaubt, an die Schimpfnamen, womit die Geſchichte 
bereits die Kammern belegt hat, die ſich während 
unſers funfzehnjaͤhrigen Kampfes jedem Reglerungs⸗ 
Syſteme anſchloſſen? Soll ich an die Prevotal⸗Ge⸗ 
tichte, an die Metzeleien im Suͤden, an die Juſtiz⸗ 
morde u. ſ. w. mahnen? Ich möchte außerhalb diefer 
feierlichen Sitzung einige der Männer befragen, die 


ich unter unſern Richtern ſehe und die ſich aus Erz 
muͤdung, aus Ekel oder aus Klugheit momentan auf 
die Bahn der populairen Indifferenz begeben haben, 
die man den tiers-parti nennt. Wie viele unter ih⸗ 
nen haben nicht jene parlamentariſchen Beſtechungen, 
von denen unſer Blatt geſprochen hat, bekannt ge⸗ 
macht; wie viele haben nicht nach einer ſtuͤrmiſchen 
Sitzung, das miniſterielle Syſtem brandmarkend, aus⸗ 
gerufen: „Man möchte gern aus der Kammer einen 
Kaufladen mit Gewiſſens-Waaren machen, wo jedes 
Stuͤck ſeinen feſten Preis hat.“ Ein Anderer, ein 
bibliſches Gleichniß anwendend, rief aus: „Wollen 
fie die Repraͤſentativ⸗ Regierung zu einem Sodom 
machen?“ In Summa werden Sie alſo überall 
Beſtechung oder Gewaltthat, und wenn Sie die 
Handlungen der Kammer, die dem Miniſterium bei⸗ 
pflichtet, ſummiren, Ehrloſigkeit (prostitution) fin- 
den.“ Nach einer kuczen Unterbrechung unterſuchte 
Herr Marraſt, ob die Beſtechung unter der jetzigen 
Regierung aufgehoͤrt habe. Er erinnerte an die Be— 
hauptung des Conſeils-Praͤſidenten, daß eine hohe 
Civil⸗Liſte noͤthig ſei, um dem neuen Koͤnigthume 
Anſehen zu verſchaffen, und an die großen Summen 
fuͤr geheime Ausgaben, welche die Miniſter ſeit der 
Juli- Revolution verlangt haben, und die doch zu 
nichts Anderem, als zur Beſtechung und zur Beſol⸗ 
dung der Polizei angewandt wuͤrden. Seit zwei Jah⸗ 
ren habe die Kammer mehr Fonds zu geheunen Aus⸗ 
gaben bewilligt, als die Reſtauration in ſechs Jahren 
gebraucht habe. „Nur noch ein Wort,“ ſo ſchloß 
der Redner, „wohin hat das gegenwärtige Syſtem 
Sie geführt? Was haben Sie im Innern, was nach 
Außen hin geſchafft? Was iſt aus den vielen Ver— 
heißungen geworden, die uns nach der Juli-Revolu⸗ 
tion gene wurden? Ueberall erblicken wir nichts 
als Ohnmacht und Schlaffheit, dergeſtalt, daß die 
meiſten Protokolle Ihrer Sitzungen ſich in folgende 
Phraſe zuſammenfaſſen laſſen: „„Die Kammer hat 
viel Geld bewilligt.““ Gewiß werden Sie Ihren 
Kommittenten ſtatt aller Entſchaͤdigung nicht den ges 
genwaͤrtigen Prozeß bieten. Soll dieſer Bros ein 
Krieg gegen die Tribune allein fein, fo iſt er klein⸗ 
lich; fol er ein Krieg gegen die Preſſe im Allge⸗ 
meinen fein, fo werden Sie darüber zu Grunde ges 
hen.“ — Nachdem hierauf Hr. Lionne die Frage des 
Praͤſidenten, ob er zu feiner Vertheidigung noch etwas 
hinzuzufuͤgen habe, verneint, wurde er ſammt ſeinen 
beiden Defenſoren abgeführt und man ſchritt zur Ab⸗ 
ſtimmung. Die erſte Frage, ob Hr. Lionne das ihm 
ſchuld gegebene Vergehen (Veledigung der Kammer) 
begangen habe, wurde mit 256 gegen 50 Stimmen 
befahend entſchieden. Es ergiebt ſich aus dieſer Zahl 
(verglichen mit der obigen), daß von 323 Deputirten, 
die ſich für kompetent erklärt, 17 nicht mitſtimmten. 
Gleich nachdem der Dee dieſes Reſultat vers 
kuͤndigt, verlas er ein ihm ſo eben zugegangenes Billet 
der beiden Defenſoren des Angeklagten, worin dieſe 
nachtraͤglich erklaͤrten, daß ihr Klient an den inkri⸗ 


minirten Artikeln nicht den mindeſten Antheil habe, 
und daß ſie daher bei einer etwanigen Verurtheilung 
deſſelben auf die Gerechtigkeit und Billigkeit der Kam⸗ 
mer in der Zuerkennung der Strafe rechneten. Zu⸗ 
gleich verlangten ſie, noch einmal zur Vertheidigung 
der Perſon des Angeſchuldigten gehört zu werden. 
Dies wurde ihnen auch nach einer kurzen Widerrede 
bewilligt, und daher ward Hr. Lionne ſammt feinen 
beiden Anwalten noch einmal eingefuͤhrt. Nach eini⸗ 
gen Bemerkungen des Hrn. Cavaignac ging dann die 
Abſtimmung über die aufzulegende Strafe vor ſich; 
304 Deputirte gaben ihr Votum ab. Von dieſen 
ſtimmten 204 für dreijährige Haft und eine Geldbuße 
von 10,000 Fr. (das Doppelte des Maximums), 39 
für das Minimum der Haft (1 Monat) und 24 für 
das Minimum der Geldſtrafe (200 Fr.) Ueberdies 
befanden ſich in der Wahl- Urne 30 unbeſchriebene 
Zettel und 7 mit Mittelſtrafen, was die Geſammt⸗ 
Zahl der 304 Zettel ausmacht. Da nun die abſolute 
Majorität nur 153 betrug, fo wurde nach dieſem Er⸗ 
gebniß Herr Lionne zu dreijähriger Haft und 
10,000 Fr. Geldſtrafe fondenmirt. Die Verſamm⸗ 
lung trennte ſich um 73 Uhr. (Der Angeklagte war 
bei dem letzten Ballottement nicht mehr gegenwärtig; 
es hieß, er ſei unmittelbar, nachdem er den Ausipruch 
der Kammer erfahren, nach England abgereift.) 
London, vom 16. April. 

Nachrichten aus Porto vom 9. d., die mit dem 
Liſſaboner Packetboote hier eingegangen ſind, melden 
noch nichts Beſtimmtes uͤber den Entſchluß Don 
Pedro's. Porto wurde immer enger eingeſchloſſen, 
und die Migueliſten hatten auf der Anhöhe Gaya 
zu Villanova eine neue Batterie errichtet, von wo 
aus ſie die Franzoͤſiſchen Baracken bei Torre da 
Marca in Grund ſchießen konnten. Andererſeits 
verſchanzten ſich auch die Conſtitutionellen ſo ſtark, 
daß an eine baldige Einnahme der Stadt nicht zu 
denken war. 7 

Konſtantinopel, vom 30. Maͤrz. 

Man weiß noch nicht mit Beſtimmthelt, ob Ibra⸗ 
him in Folge der neuen Befehle von ſeinem Vater 
ſchon wirklich vorgeruͤckt iſt, gewiß iſt nur, daß alle 
Vorbereitungen dazu getroffen waren. Eben höre ich, 
daß die Aegyptier die Stadt Smyrna nun dennoch 
wirklich in Beſitz genommen haben ſollen, was aber 
noch unverbuͤrgtes Gerücht iſt. Die Beſorgniſſe der 
Einwohner ſteigern ſich bei dieſer Ungewißheit mit 
jedem Tage, nicht ſowohl wegen eines Beſuches von 
den Aegyptiern ſelbſt, als vielmehr wegen eines bei 
Annaͤherung derſelben zu fuͤrchtenden Aufſtandes. Die 
Ruhe iſt zwar bis heute nicht weſentlich geftört wor⸗ 
den, indeſſen giebt es Anzeichen genug, daß ein großer 
Theil der Einwohner nur den günftigen Zeitpunkt er⸗ 
wartet, um eine Empoͤrung zu verſuchen. Man er⸗ 
zaͤhlt ſich insgeheim, daß in den letzten Tagen einige 
und dreißig, nach anderen wohl uͤbertriebenen Anga⸗ 
gaben gegen 200 Perſonen, als verdaͤchtige Theilhaber 
einer Verſchwoͤrung in geheimer Haft hingerichtet 
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worden ſeien. Es werden darunter Männer von 
großem Einfluſſe und ſelbſt ein Divans⸗Mitglied ge⸗ 
nannt. Auch ſoll der Schei-Kul⸗ Islam abgeſetzt 
worden ſein. Alles dies zeigt die Gefahr, in welcher 
die Hauptſtabt ſchwebt; und um nichts zu deren Ab⸗ 
wendung zu verſaͤumen, hat der Sultan den von 
Alerandria zurückgekehrten Amedſchi-Effendi in Be⸗ 
gleitung eines von der Franzoͤſiſchen Botſchaft abge⸗ 
ordneten Kommiſſairs in Ibrahims Hauptquartier ab⸗ 
geſandt, mit der Vollmacht, denſelben um jeden Preis 
von weiterem Vorruͤcken abzuhalten. Ob ihnen dies, 
ohne dem agyptiſchen Heerfuͤhrer hinlaͤngliche Ga⸗ 
rantie fuͤr die Zuſagen der Pforte zu bieten, gelingen 
wird, iſt eine Frage, da Ibrahim von dem raſchen 
Anzuge der Ruſſen Keuntniß hat und wohl einſehen 
muß, daß, wenn der Sultan ſich und ſeine Haupt⸗ 
ſtadt durch die Ruſſen in Sicherheit weiß, auf Nach⸗ 
giebigkeit von ſeiner Seite weit weniger zu rechnen iſt. 
Vermiſchte Nachrichten. 

Verona, 10. April. Am 5. d. M. brach auf dem 
in unſerer Delegation gelegenen Montebaldo ein großes 
Felsſtück, welches über der dortigen Kapelle der heil. 
Jungfrau hing, unter fuͤrchterlichem Krachen los, zer⸗ 
ftörte das Haus des bei der Kapelle fungirenden Prie⸗ 
ſters und begrub dieſen, fo wie einen Neffen deſſel⸗ 
ben, unter den Trümmern, 


Tachener Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 

Der Rechnungs⸗Abſchluß des Jahres 1892 bietet fol⸗ 
gende Mefultate dar: Thlr. far. 

as Aktien⸗Kapital iſt geſtiegen von 674,000 

Thlr. auf nee 736,000 er, 
Die bis zur Anſammlung einer Reſerve 

von 200,000 Thlr. zurüctzuſtellende Dis 

vidende iſt von 30,330 Thlr. überhaupt 

auf 55 Thlr. Gutſchrift pr. Aktie ge⸗ 

ſtiegen, oder überhaupt auf e 40,480 — 
Die Reſerve für die im Jahre 1833 abs * 

laufenden Verſicherungen, welche für 

1832 135,724 Thlr. 16 for. betrug, iſt 

eftiegen auf „ 154,326 19 
Die Praͤmien⸗Reſerbe fir die in ſpaͤteren 

Jahren ablaufenden Verſicherungen iſt 

geftiegen von 197,904 Thlr. 11 for. auf 216,967 16 
Für unregulirte Brandſchaͤden find reſervirt 177000 
Mithin betraͤgt das Gewaͤhrleiſtungs⸗Ka⸗ 

pital gegen alle Verbindlichkeiten der Ge⸗ 

ſellſchaft, ſtatt vorjähr. 1,080,512 Shlr. 1,164,674 5 
Das laufende Verſicherungs z Kapital iſt 

geftiegen von 68,499,710 Thlr. ai + 76,176,825. — 
Die Prämien z Einnahme, inel. Neben⸗ 

koſten, des Jahres 1832 betrug, nach 

Abzug der Provifionen, nett . » + 7 
Bache FRE] den im Jahre 19832 . 102,526 28 
Bezahlte Brandſchaͤden ſeit dem Beſtehen 2 

der Geſellſchaft bis uit. Dezbr. 1832. _ 709,707 24 

Man wird ebensowohl aus diefen einfachen Reſultaten 
die fortwährende und wachfende Profperität des Geſchafis 
entnehmen, als auch die uneigennügige Vorſorge würdi⸗ 
gen, mit welcher die Geſellſchaft ihre einjährige Referve 
auf eine Summe gefteigert hat, welche die volle Hälfte 


146,797 1 


mehr beträgt, als die Brandſchaͤden eines Jahres jemals 
betragen haben. ; a 
Auch die gemeinnützigen Zwecke, für welche die Aktio⸗ 
naire auf die Haͤlfte ihres Gewinnes verzichtet haben, 
find einestheils Ihrer Ausführung nahe, anderntheils haben 
ſie eine angemeſſene eee erhalten. Der Achener 
Verein zur Beförderung der Arbeitſamkeit wird, mit 
35,529 Thlr. dotirt, nun bald ins Leben treten. Vom Jahre 
1833 an aber wird die demſelben bisher ausſchlie lich be⸗ 
ſtimmt geweſene Gewinnhaͤlfte, zufolge Allerhoͤchſter Ges 
nehmigung, zu gemeinnügigen Zwecken in allen Laͤnder⸗ 
theilen des Inlandes und des Auslandes verwandt wers 
den, nach Maßgabe der in denſelben gezeichneten Aftien 
und geſchloffenen Verſicherungen. Ueber die Art der Ver⸗ 
wendung wird man ſich feiner Zeit mit den Behörden in 
Verbindung ſetzen, auch das Publikum davon unterrichten. 
Das Protokoll der Iten General⸗Verſammlung, welches 
den obenerwaͤhnten Abſchluß ausführlich enthält, iſt im 
Drucke erſchienen und kann bei den Agenten der Geſell⸗ 
ſchaft von Jedermann in Empfang genommen werden: 
bei Herrn C. E. Stropp in Anklam, _ ,  . 
= Joh. Chr. Scherenberg in Swinemünde, 
„ dem Rathsherrn Herrn Streuber in Paſewalk, 
„Herrn J. D. F. Kuß in Stargard, 
„ Carl Ferd. Vogel in Coͤslin, 
EJ. F. are in Stolpe. 
Stettin, am 12ten April 1833. 
Haupt⸗Agentur der Aachener Feuers Verſicherungs⸗ 
Geſellſchaft. Carl Gottfried Fiſcher. 


8 Polizei. 
t 


Steckbrief. 

Von hier hat ſich der nachſtehend bezeichnete Kahn⸗ 
knecht Joh. Karl Klimmeck dringend verdaͤchtig gemacht, 
feinem Dienſtherrn SO Thlr. entwendet zu haben, re 
Sämmiliche Civils und Militairbehörden werden erſucht, 
auf denſelben Acht zu haben, ihn im Betretungsfalle zu 
vethaften und die unterzeichnete Behörde ſofort davon zu 
benachrichtigen. Stettin, den 20ſten April 1833. 

5 Königl. Polizei⸗ Direktion. 

Bekleidung: grüne Kalmuckfacke, geſtreifte wollene 
Weſte, graue leinene Hoſen, Schuhe, ſchwarze Tuchmuͤtze 
mit Schirm. Signalement: Geburtsort, Neumark 
bei Breslau; gewöhnlicher Aufenthalt, unbeſtimmt;z Re⸗ 
ligion, evangeliſch; Stand, Gewerbe, Kahnknecht; Alter, 
29 Jahr; Große, 5 Fuß 3 Zoll; Haare, braun; Stirn, 
rund; Augenbraunen, braun; Augen, braun; Naſe, ein⸗ 
gebogen; Mund, proportionirtz Zaͤhne, gut; Bart, braun; 
Kinn, rund; Geſichtsfarbe, ge und; Geſichtsbildung, rundz 
Statur, ſtark; Sprache, plattdeutſch. 

Literariſche und Kunft- Anzeigen. 

In der Nau ck'ſchen Buchhandlung in Merlin, aus⸗ 
vogteiplaß No. 1, iſt fo eben erſchienen und dur alle 
Buchhandlungen des Ins und Auslandes, fo wie durch 
alle Zeitungs⸗Expeditionen und Poſtaͤmter zu beziehen: 

lülgemeine Gartenzeitung. 

Eine Zeitſchrift für Gärtnerei und alle damit in Bezle⸗ 
hung ſtehende Wiſſenſchaften. In Verbindung mit 
den tüchtigſten Gärtnern und Boranikern des Ine und 
Auslandes herausgegeben von Friedrich Otto, Königl. 

reuß. Garten = Direktor und Inſpektor des botani⸗ 
chen Gartens zu Berlin, und Albert Dietrich, Dr. 
der Philoſophie und Lehrer an der Gaͤrtner⸗Lehran⸗ 

ſtalt zu Berlin. a 


Diefe Zeitſchrift, rein praktiſchen Inhalts, wird alles 
neue für Gartenkunſt und Gartenbotanik Intereſſe habende 
aufführen, eine kurze Beſchreibung von neuen Zierpflanzen 
55 und das Wichtigſte aus engliſchen u. franzöſiſchen 

artenſchriften, fo wie aus den verſchiedenen botaniſchen 
Werken des Auslandes aufnehmen und, wo es noͤthig ift, 
15 Abbildungen in Kupferſtichen oder Holzſchnitten er⸗ 

utern. 

Gegenwärtig find die 3 erften Nummern ausgegeben; 
der vollftändige Jahrgang wird 52 Nummern oder Bogen 
in gr. 4. enthalten und koſtet 4 Thaler. 

Alle oben namhaft gemachten Inſtitute ſind von der 
Verlagshandlung in den Stand geſetzt, Probebogen, fo 
wie auch vollſtändige Anzeigen vorzulegen. 

Berlin, im April 1833. a . 

In Stettin in der Nicolai'ſchen Bud: 


und Papierhandlung. 


Bei F. H. Morin (ar. Domſtr. No. 797, im 
ebemal. Kar iſt zu haben: 
Der luſtige Geſellſchafter in frohen Zirkeln. Ein uns 

trüglicher Wegweiſer in das Gebiet der munteren 
Laune und Heiterkeit, mit vielen Rathſeln, Scherz⸗ 
fragen, Logogryphen, Charaden, Geſellſchaftsſpielen, 
chemiſchen, mechaniſchen und andern Taſchenſpieler⸗ 
beten, Rechnungs⸗ und Kartenkunſtſtücken, Geſund⸗ 
eiten, Liedern, Trinkſprüchen und einer Anleitung 
zum ſcherzhaften Wahrſagen aus der Karte. Mit 
1 Kpfr. ate Auflage, geb. 15 far. 


Die Hamburger Aſſecuranz⸗ und Havarie- Ordnung, 


2 


o wie 
der Auszug aus dem allgemeinen Landrechte, betreffend: 
Havarien und Verſicherungen, 5 
find a 10 for. pr. Exemplar zu haben bei der 
; Preuß. Ece=Affecuranm = Compagnie. 


Entbindung. 
Heute früh um 7 Uhr wurde meine Frau von einem 
gefunden Knaben zwar ſchwer doch glücklich entbunden. 
Stettin, den Laſten April 1833. 
Schmidt, Kaͤmmerer. 
Todesfall. 
Am often d. M. entriß uns der unerbittliche Tod 
unſern innigſt geliebten Gatten und Vater, den Königl. 
oͤrſter Mierſch. Mit betrübtem Herzen zeigen wir 
dieſes unſern Freunden und Verwandten an, und bitten 
eke bet Wienom, den Qöften Ant 1933 
jederbruch bei Bienow, den Bſte il 1833. 
gehe Wittwe Mierſch. 
Auguſt 
Minna 
erdinand 
ilie 


Su b ha ſt ati one n. 
Avertiſſement. 

Das hieſelbſt sub No. 191 belegene, dem Pantoffel⸗ 
macher Johann Ludwig Franck augebörige, auf 187 Thlr. 
17 ſgr. abgefchägte Wohnhaus ſoll, Schuldenhalber, in 
unſerer Gerichtsſtube den 13ten Mai d. verfauft 
kale hi 9 * je Palmas ige, — 5 

ige hierdurch ein. Cammin, den 7ten Febr. . 

N Königl. Preuß. Land⸗ und Stadtgericht. 


Mierſch. 


Bekanntmachung. 

„Das dem Koloniſten, Aeli Feldjaͤger, Johann Chris 
ſtian Friedrich Schulz geb rige, zu Leeſe belegene Kolo⸗ 
niſtengrundſtuͤck nebſt Aubeher, welches auf 547 Thlr. 
11 far 8 pf. abgeſchaͤt worden ift, fol in dem am gten 
Juli d. J., Vormittags 1t Uhr, im hieſigen Gerichts⸗ 
immer angeſetzten peremtoriſchen Bietungstermine im 

ege der nothwendigen Subhaſtation öffentlich an den 
Meiſtbietenden verkauft werden, wozu be itz faͤhige Kauf⸗ 
luſtige eingeladen werden. 

Die Taxe des Grundſtücks kann täglich in unferer Re⸗ 
giſtratur eingefehen werden. 

Poͤlitz, den 1ſten April 1833. 

Königl. Land⸗ und Stadtgericht. 


Auktionen. 
Morgen, Sonnabend den 27iten April c., 
um 10 Uhr, ſollen auf dem Rathsholhhofe 
24,000 Stück gute neue Dach⸗ und Mauerſteine 
Öffentlich verſteigert werden. 
Reis ler. 


Stettin, den 2often April 1833. 
Bekanntmachung. 
„Im Königl. Püttſchen Forſt⸗Revier follen eine Quan⸗ 
tität kiefern 3 füßiges Kloben Brennholz in geringern und 
bedeutenderen Beträgen öffentlich an den Mel ietenden 
verkauft werden. Hierzu iſt ein Termin auf den 20ſten 
April d. I., Vormittags 10 bis 12 Uhr, im Pürtkruge 
angeſetzt, wozu Kaufliebhaber eingeladen werden. 
Putt, den 13ten April 1833. 
echtold, Koͤnigl. Oberfoͤrſter. 


J eile von 
Schwedt an der Ablage, 555 Klafter Elſen Kloben 


und 45 Klafter Elſen Zakkenholz, fo wie auch 179 Klaf⸗ 
ter Kiehnen Kloben und 37 Klafter Kiehnen Zakkenholz, 
in Öffentlicher Verſteigerung gegen baare Bezahlung in 
Courant verkauft werden. 

Im Königl. Ziegenorter Forfte ſoll kiefern Kloben⸗ 
und Knüppelholz in geringeren und bedeutenderen Betraͤgen 
meistbietend verkauft werden, wozu ein Termin am 10ten 
Mai d. J., Vormittags von 10 bis 12 Uhr, im hieſigen 
Forſthauſe angefegt iſt; ſolches wird hierdurch zur öffent⸗ 
lichen Kenntniß gebracht. 

Ziegenort, den 20ſten April 1833. 

Der Königl. Oberförſter Sonnenbera. 
f Verkäufe unbeweglicher Sachen. 

Ich beabſichtige mein in 555 — Etabliffes 
ment No. 29, beſtehend in einem Wohnhauſe, Stallger 
baͤude und Garten, aus freier Hand zu verkaufen oder 
das Haus zu vermicthen. 

Verwittwete Dr. Lehmann. 
N B: 9 — * 14 — 145 ſoll veraͤn⸗ 
erungshalber au ier, Hand verkauft werd 
daſelbſt das Nähere darüber zu Be 7 mr ” M 

Das in der breiten Stra 0. 357 belegene Haus 
nebſt Wieſe, ſoll aus freier Hand verkauft werden. 
Näbere große Domſtraße 905 79. Ser 

Stettin, den 25ſten April 1833. 


Verkäufe bewegli 
u FRE enki t p 
feiner Brücke liegend, zu — W 


Vormittags 


555 


„ * Für Herren „ 


empfieh 
F. W. Luck II. aus Berlin, ZD) 


während des Marktes in Stettin Louiſenſtraße neben 


auſe des Kaufmannes 


dem goldenen Loͤwen, im 
meiſter, 


Herrn Hof 


ein auf das Vollſtändigſte affortirte Lager fertiger 
Kleidungsſtücke, beſtehend * Maͤnteln, Ueber⸗ 


röcken, Leibröcken, Weſten und Beinkleidern, in 
den ſchönſten Modefarben, auf das Eleganteſte u. Dauer⸗ 


bafteſte gearbeitet, 5 wie auch eine 


us wahl 
„ Knaben ⸗ e * 
nach den neueſten Moden, und ein Sortiment vorzuͤglich 
dauerhafter und zweckmäßiger Trieot-Unterziehjacken und 
Beinkleider, Letztere empfehlen ſich wegen ihres guten 
Sitzens beſonders zum Reiten, — auch eine Auswahl 
aus⸗Ueberroͤcke, fo wie auch Livrése⸗Ueber⸗ 
roͤcke zu den billigften Preiſen. 3 
Champagner mousseux blanc, 
1 Qualite, letter Sendung, à 13 Thlr., Rüdes⸗ 
eimer Rheinwein von 1825 a 17 for., und feinſter 
Jamaika Rum a 20 ſgr. u Flaſche, bei j 
C. W. Bourwieg & Comp. 
Süsse Thüringer Pflaumen, schwarze Frucht, beste 
Pom.-Schaalen und feines Prov.-Oel ofleriren 
Grunow & Scholinus. 
Beſten ger. Lachs, große Kaſtamien, ſüße Meſſinaer 
Apfelfienen und Stralſ. Brat⸗Heringe, billigſt bei 
f ; C. Hornejus. 
Windauer’ Sae-Leinsaamen von 1831, in bester 
Qualite, bei J, W. Bourwieg & Comp. 
Schöne, friſche Aepfel ſind zu billigem Preiſe gus 
dem Schiffe Vier Gebrüder, an der Helfteiner Bruͤcke 
liegend, zu verkaufen. 


Neuer Rigaer Sue-Leinsamen bei 
J. G. Weidner & Sohn. 


Rigaer Leinſaat, Hanffaat und Balſam, Ruſſ. weiße 
Seife, f. Korkholz, Schwed. Braunroth, neuer reß⸗ 
Caviar, Aſtrachaniſche Erbſen, Manng⸗Grütze, Holland. 
Süßmilchs⸗, Eidammer und gm Schweizer Kaͤſe bil⸗ 
ligſt bei ſel. G. Kruſe Wittwe. 

Den vielbeliebten Büchſfaben⸗Mundlack, fo wie Mund⸗ 
lack, Siegellack u. Federpoſen in allen Sorten, empfehle 
ich einem hochgeehrten Publifo als Gegenftände eigener 
Fabrik zu den billigften Preiſen, und bewillige bei Abs 
nahme Ei Quantitäten einen bedeutenden Rabat. 

. Voigt, Violiniſt am hieſigen Theater 

Namens ſeiner Schwiegermutter, der ſep. Fr. Nebel, 

große Oderſtraße No. 68. 
* b LEN SEA * 
: 05° Neuerdings . wir wieder eine Sena: 
"dung von den fchönen Ungariſchen Backpflaumen und ? 
: verkaufen das Pfd. zu 24 for. 2 
: J. J. Ulm & — 4 br. Straße No. 397. 2 
* rr * 
Neuen Rügenſchen Sä⸗Leinſaamen billigſt, bei 

J. J. Gadewoltz, Minwochſtraße No. 1075. 


. > Beſte Halleſche Pflaumen 16 Pfd. & 1 Thlr., 
im Centner billiger, bei . 
* C. W. Bourwieg & Comp. 
er Soda ⸗Seife (in Tafeln von 5 à 6 Pfd.) von 
anerkannter Güte, a Pfd. 5 ſgr., bei 
C. W. Bourwieg & Comp. 


— 


Friſche Kochbutter mit 4, 1 — 5 for. pr. Pfd., fo 
wie Tiſchbutter zu & far, und Rügenwalder Fu. 4 Acheel 
Butter, mit großen Haufen, empfing fo eben und ver⸗ 
kauft billigſt J. Wahl, Krautmar t⸗Ecke No. 1056. 


Neue Heringe in allen Sorten verkauft eimeln und in 
beliebigen Gebinden, fo wie in Tonnen, billigſt . 
ö J. Wahl, Krautmarkt⸗Ecke No. 1056. 


Weiß deep. Bier, Pommerſches Magen⸗, Herbſt⸗ u. 
Baierſches Vier auf Flaſchen iſt fortwährend zu haben 
in 8 Hauſe No. 174 Schulzen⸗, und No. 110 Splitt⸗ 
raße. 
Starken geraͤucherten Silberlachs, Neunaugen, ai 
magdeburger Pflaumen 10) Pfd. für 1 Thlr. und feinſte 
Starke a Etnr. 114 Thlr., bei F. W. Pfarr. 


Neue Catharinen-Pflaumen, Italieniſche Maronen, 
grüne Orangen und geräucherten Lachs, billigſt bei 
J. G. Liſchk 


Gute frische Pächter. Butter a Pfd. 5} »gr., und 
schöne Tisch-Butter a Pfd. 6} »gr, erhielt 
Lorenz Schmidt, 
Bollen-Thor und kleine Oderstrassen-Ecke. 


* Neue Waa re 3 
in vorzüglich ſchoͤnen Berger Kaufmanns, mittel und 


kleinen Fettheringen, großen Berger, Sommer- Berger 


und Schottiſchen Hering empfing ich ſo eben und ſtelle 
die billigſten ee Ab. Engelbrecht. 


— 


Beſten Polniſchen Theer in großen Gebinden, wie auch 
in halben und viertel Tonnen, nehſt Schiffs u. Schuh⸗ 
macher-Pech erhielt Lorenz Schmidt, 

Bollen⸗Thor u. kl. derſtraßen⸗Ecke. 

Ein Paar braune Wagen⸗Perde (Pol. Rage), ſtehen 
zum Verkauf, Oderſtraße No. 71. — 

Beſten neuen Rigaer Sä-Leinſaamen in Tonnen und 
auch Metzen weiſe, bei D. Raabe. 

Ein Foxtepian und ein Orgel- Klavier, Iegteres auch 
für eine Dorf⸗Kirche brauchbar, ſind billig zu verkaufen 
oder zu vermiethen. Naͤheres in der Zeitungs⸗Expedition. 

Ovale auch runde 15 Orhoft⸗Stücke weiſet nach 

J. Ohl, Faßbauer. 

4 Stück fette Ochſen ſtehen zum Verkauf in Tonnin 
bei Wollin. 
Verpachtung. 

yo. eingetretenen Todesfall iſt meine ober chlaͤch⸗ 
tige Waſſermühle mit zwei Mahlgängen, bei ABuflow 
belegen, genannt die Bergmühle, zum iſten Mai d. J. 
u verpachten, und gleich zu beziehen. 

Vermiet hungen. 
Bekanntmachung. 
Ein ſchoͤner Laden nebſt Wohnung Gen oder 
= 2 
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an anrens Handlung, in der besten Gegend der 
Stadt, iſt ſofort zu vermiethen, breite 0. 412. 


enſtraße sub No. 308 belegene 
Haus, beſtehend in 4 Stuben, 3 Kammern, Küche, 
Keller und Bodenraum, iſt zum 1ſten Mai zu vermiethen. 


Große Oderſtraße No. 70 iſt ein Boden und eine Res 
miſe zu vermiethen. F 
Die untere Etage meines Hauſes große Domſtraße 
No. 791, iſt zu Johannis dieſes Jahres mit auch ohne 
Dferdeftall zu vermiethen. Auch iſt Jetzt gleich ein Stall 
für 3 Pferde zur Vermiethung frei. 
Verwittwete Dr. Lehmann. 


— ͤ E— 


Große Wollweberſtraße No. 591 iſt die dritte Etage 
beſchend aus 4 Stuben nebſt Zubehör, zum iſten Juli 
oder ſogleich zu vermiethen. . 


Ein Quartier von 4 Stuben ꝛc iſt zu Johannis zu 
vermiethen — Oderſtraße No. 17. 

In meinem Speicher Nr. 57, ſind zwei Remiſen und 
ein Boden ſogleich zu vermiethen. J. C. raff. 

Bekanntmachung. 

Die untere Etage im Hauſe große Laſtadie Nr. 197, 
beſtehend aus 3 Stuben, J Kammern und Küche, Spei⸗ 
ſekammer, Holzgelaß und gemeinſchaftlichem Trockendoden 
iſt zu Johanni dieſes Jahres zu vermiethen. 

Zum Aften Juli ift ‚Parabepiat nahe der hollaͤndiſchen 
Windmühle Nr. 1185 die Parterre⸗Wohnung an eine 
ruhige Familie zu vermiethen. 

In dem neu erbauten Haufe No. 544 am grünen 
Paradeplatz, iſt die dritte Etage zu Johannis zu vermie⸗ 
then, und das Nähere darüber unten zu erfragen. 


Eine Stube nebſt Kabinet mit Meubles iſt zu vermie⸗ 
then, Reifſchlaͤgerſtraße No. 129. 

Ein Quartier von zwei Stuben nebft Kammer, Kuͤche 
und Keller, ſteht an eine kinderloſe ſtille Familie in der 
großen Domſtraße No. 669, allenfalls ſogleich zu ver⸗ 

miethen, und iſt daſelbſt das Naͤhere zu erfragen. 


Age vermiſchten Inhalts. 
Amsterdam & Rotterdam, d. 12. März 1833. 

Kanngiesser & Comp. in Amsterdam und Rot- 
terdam empfehlen sich ihren geehrten Freunden und 
Gönnern zu Consignationen von Holzwaaren, Ge- 
treide, Saamen, Talg, Zink u. 8. W., so wie Sei- 
den-, — Hut-Velpel — Wollen- und Leinen- Manu- 
facturen, und worauf wir gerne eine reelle Antiei- 
pation leisten. Ferner für Commissionen , Spedi- 
tionen, Assurance-Besorgungen, Incasso — in Holland 
n. Ostfriesland — etc. bestens. Musterkarten, Probe- 
Sendungen und Briefe erbitten franco. — NB. Die- 
jenigen Herren Holzhändler, welche nach Ostfries- 
land Consignationen von Holzwaaren zu machen 
wünschen, laden wir hierdurch ein, sie an unser 
dortiges Haus zu machen, welches mit dem Holz- 
geschäfte bekannt, und wir auch bei Einsendung 
des 4ten Connaissements und bei Besorgung der 
Assurance darauf gerne antieipiren. Ueber diesen 
Gegenstand beziehen uns auf unser früheres Cir- 
eulair ergebenst. , 

Wer zu Johannis eine Wohnung von 2 oder 3 Stu⸗ 
ben mit Zubehör an eine kleine Familie zu vermierben 
bat, beliebe ſeine Adreſſe Frauenſtraße No. 875 in La⸗ 
den abzugeben. 


Das in der kleinen P 


Aus dem bei Swinemünde geſtrandeten Schiffe Wil⸗ 
helm Heinrich, Capt. J. G. H. Bülow, von Bergen 
gekommen, ſind unter andern 

4 ganze u. 3 halbe Ton. Hering, gezeichnet mit einem 

Dreieck worin ein 8, 

3 halbe Tonnen Thran desgleichen 

3 ganze Tonnen Hering, desgl. und ein M. darunter, 
geborgen worden, wovon der Inhaber der Connoiſſements 
unbekannt iſt; ich erſuche denfelben daher, ſich baldigſt 
bei mir zu melden. Stettin, den 22ften April 1833. 

a 85 Leopold Hain. 

Da ich jetzt die Aufbewahrun von Velen während 
des Sommers nicht mehr übernehmen kann, fo erlaube 
ich mir, pie den Kuͤrſchnermeiſter Heider, Heumarkt 
Nr. 27, beſtens zu empfehlen und erſuͤche demnach meine 
geehrten Kunden, ſich gefälliaft an dieſen zu wenden. 


Wittwe Braatz. 
chiffs⸗Nachkichten. 


An efommen in Swinemünde am 22 U til: 
W. J Bihmer, Wharbilbe, v. Leite m. Wen. 


m 23. April: 
N. Johnſen, Deren, v. Bergen m. 
Aw. Hermannſen, Rasmine, v. Bergen m. Hering. 
N. Blackburn, Planton, v. Newcaſtle m. Kohlen. 
P. M. Weſtermarck, N v. Cette m. Wein. 
Abgegangen am 22. April: 
J. W.? ichaelis, Johannis, n. Memel m. Getreide. 
Getreide Marti reife. 
a Stettin, den 24. April 1833, \ 


Hering. 


Weiten, 1 Thlr. 4 9 Gr. bis 1 Thlr. 12 gr. 

Roggen, = — r 
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Fonds- und Geld- Cours. (Preuss. Cour.) 
Bentix, am 23. April 183g. 


Staats-Schuld scheine 490 | 954 
Preuss. Engl. Anleihe v. 1818 5 104 — 
1 - V. 1822 [5 104 
eu = . 180 4 91/94 
Prämien-Scheine d. Sechandl.— 547 537 
Kurmärk. Obligat. m. lauf. Coup. 49456 — 
Neumärk. Int.-Scheine - do. 4 944 — 
Berliner Stadt-Obligatlonen 4196 — 
Königsberger do. e 
Elbinger do. . 1 40 —— 
Danziger do. in Th. — 36 — 
Westpreuss, Pfand br. 4 — 974 
Gr.-Herz. Posensche Pfandbriefe. 4 100 —— 
Ostpreussische do. 4997 — 
Pommersche do. 4 1045) = 
Kur- u. Neumärkische do. 11 11054 
Schlesische do. 5 4 400 — 
Rückst. Coup. d. Kur- u. Neumark! — 62 — 
Zinsscheine d. Kur- u. Neumark 64 HE 
Holländ. vollw. Ducaten — is: — 
Neue do. n — 19 — 
Friedrichsd’or rr 1_ 134 10 
. FE — 13! Ri 


